
Schulung am Laacher See
Am Laacher See fand die jüngste Ausgabe der bewährten Natursteinschulung statt. 

30 Teilnehmer informierten sich zwei Tage lang über Naturstein im Bad, Wellness- 

und Innenbereich und besuchten einen Steinbruch sowie den historischen 

Lavakeller in Mendig.

Kaum ein Ort hätte besser 

gepasst. Das Vulkangebiet der 

Eifel, geprägt von Basaltlava, 

Trass- und Bimsabbau, liegt direkt vor 

der Tür des Seehotels Maria Laach. 

So begann die zweitägige Naturstein-

schulung der Firmen Lithofin, Gutjahr, 

Ardex und Collomix am 21. und 

22. Mai 2026 nicht im Tagungsraum, 

sondern im Steinbruch. Die 30 Teilneh-

menden besuchten die Mendiger Basalt 

Schmitz Naturstein GmbH & Co. KG, 

ein Unternehmen mit eigenen Stein-

brüchen in Mendig, Mayen und Wei-

bern, das seit 2024 zur Holcim-

Deutschland-Gruppe gehört. Vertriebs-

mitarbeiter Joachim Sigl, selbst ausge-

bildeter Steinmetz, führte die Gruppe 

durch den Betrieb.

Neben Basaltlava, die sich durch außer-

gewöhnliche Härte und Witterungs-

beständigkeit auszeichnet, verarbeitet 

Mendiger Basalt auch WEIBERNER 

TUFF, der seit der Römerzeit abgebaut 

und heute besonders für sakrale 

Gebäude geschätzt wird, sowie ETTRIN-

GER TUFF als bevorzugtes Material für 

Bauten im Rhein-Ruhr-Raum, so Sigl. 

Der obere Lavablock eigne sich als 

Werkstein, der untere, kompaktere 

 KURZINFO

Die Natursteinschulung
Die Veranstaltungsreihe »Die Natur-

steinschulung«, eine Kooperation der 

Firmen Ardex, Collomix, Gutjahr und 

Lithofin, hat sich seit ihrem Start 2014 

als Fortbildung für Steinfachleute etab-

liert. 2026 erstmals als Sponsor dabei 

war Uvex, der die Arbeitsbekleidung bei-

steuerte. Mitglieder des Fachverbands 

Fliesen und Naturstein erhalten 

100 Punkte im Rahmen der »Zert- 

Fliese«. Kontakt und Informationen: 

www.lithofin.de, www.ardex.de, www.gut-

jahr.com und www.collomix.com
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Bereich eher für Splitt und Schotter. Die 

Gruppe konnte die gesamte Produktions-

kette verfolgen: von der Seilsägehalle, in 

der eine Tranche etwa 2,5 Stunden 

Schnittzeit erfordert, bis zur CNC-

gesteuerten Fertigung. Für die BUGA 

2029, erklärte Sigl, soll das heimische 

Gestein aus dem Mendiger Bruch ein-

gesetzt werden.

Danach stand eine Führung durch den 

historischen Lavakeller in Mendig an. 

Bis 1963 wurde hier Hartbasalt unter-

tage abgebaut, in Tiefen von bis zu 

30 m mitten im Lavastrom, der bis zu 

450.000 Jahre alt ist. Früher beförder-

ten die Bergleute, die sog. Leier, Steine 

von bis zu 1,5 t mit Holzkränen nach 

oben und erkannten am Klang, ob ein 

Stein locker war. Später wurden die 

Kellerräume als Bierlager genutzt.

Naturstein im Nassbereich
Zurück in Maria Laach begann die 

Schulung mit Theorie und Live-Vorfüh-

rungen. Naturstein im Bad- und Well-

nessbereich ist gefragter denn je; die 

Objekte werden größer und aufwendi-

ger. Lithofin-Anwendungstechniker 

Karl-Martin Essig, der durch das 

Programm führte, sprach von Gesamt-

kosten bis zu 45.000€ und Platten- 

formaten bis zu 3,2 m. Mit der Begeis-

terung für den Werkstoff wächst ihm 

zufolge auch die Verantwortung des 

Verarbeiters.

Essig nannte die wesentlichen Eigen-

schaften, die vor dem Einsatz bekannt 

sein müssen: kapillare Saugfähigkeit, 

Säurebeständigkeit und Fleckempfind-

lichkeit. Entscheidend sei außerdem, in 

welchem Bereich der Naturstein einge-

setzt wird. Die Belastungen durch 

Wasserhärte, pH-Werte, Temperatur und 

Reinigungsmittel unterscheiden sich in 

Sauna, Dampfbad, Schwimmbecken und 

Dusche erheblich, so der Experte.

Bei der Gesteinsauswahl gab er klare 

Empfehlungen. »Tonhaltige Natursteine 

scheiden im Nassbereich grundsätzlich 

Blick in den Steinbruch der  
Firma Mendiger Basalt Schmitz 
Naturstein in Mendig
Fotos: Eva Straub

Oben: In der Seil- 
sägehalle werden 
Tranchen aus dem 
Basaltblock 
geschnitten. Eine 
Tranche erfordert 
etwa 2,5 Stunden 
Schnittzeit.

Links: Joachim Sigl 
(r.), Vertriebsmit- 
arbeiter bei Mendiger 
Basalt und ausgebil-
deter Steinmetz, 
erläutert u.a. die 
Eigenschaften der 
verschiedenen Lava-
stromschichten.

Die Brückensäge von Arbes beim Schneiden von Basalt in der Produktion
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aus, weil sie aufquellen. Kalkgebunde-

ner Sandstein verträgt keine Säure. 

Quarzit eignet sich gut für Schwimm-

bäder und ist derzeit sehr beliebt, 

allerdings mit einem Vorbehalt: 

Geharzte Quarzite sind oben und 

unten dicht, was zu Problemen führen 

kann. Dolomitmarmor wie etwa PALI-

SANDRO CLASSICO ist im Nassbereich 

gut einsetzbar. Marmor und Kalkstein 

generell erleben eine Renaissance, 

auch in der Dusche, wobei es auf die 

richtige Pflege ankommt. Bei der 

Einordnung hilft u.a. die DIN 12440, 

denn die vielen Handelsnamen sind oft 

reine Marketingbegriffe.«

Abdichten, verkleben, mischen
Michael Wemmers, Anwendungstech-

niker von Ardex, widmete sich der 

Abdichtung. Dispersionsabdichtungen 

empfiehlt er im Bad ausdrücklich 

nicht. Die überarbeitete Abdichtung 

S7+W sei die erste und bislang einzige 

weiße Abdichtung auf dem Markt; der 

zweilagige Auftrag zur Erreichung der 

notwendigen Schichtstärke von 2 bis 

2,5 mm sei dabei zwingend. Als Kleber 

stellte Wemmers den X90 vor, der 

überall verlegbar sei, einen Haftzug-

wert von 2,9 Newton erreiche und eine 

Verarbeitungszeit von 60 Minuten 

biete. »Bei Naturstein gilt grundsätz-

lich: immer eine Testfläche anlegen«, 

so Wemmers. Beim Ausfugen stellte 

der Anwendungstechniker den neuen 

G11 von Ardex vor, der den bisherigen 

G8S als Hauptprodukt für Naturstein 

bis zum Herbst ablösen soll und für 

Feinsteinzeug sowie Naturstein auf 

kleinen Flächen bis 3 m² geeignet sei.

Marcus Bernhardt von Collomix machte 

deutlich, wo die präzise Wasserdosie-

rung noch kritischer ist als beim Kleber: 

beim Fugenmaterial, denn unterschied-

liche Wassermengen führen zu unter-

schiedlichen Fugenfarben. Das automati-

sche Wasserdosiergerät von Collomix 

stoppt, sobald die eingestellte Menge 

erreicht ist. Bernhardt stellte außerdem 

die neue Antriebsmaschinenserie XQ vor 

(Modelle XQ1, XQ4 und XQ6). Bei den 

Modellen XQ4 und XQ6 kann die Dreh-

zahl voreingestellt werden kann.

Ein Mitarbeiter der Produktion erklärt anhand eines profilierten Werkstücks, welche 
Bearbeitungen der Basaltlava möglich sind.

Musterplatten verschiedener Oberflächenbearbeitungen von Basaltlava sowie je ein Muster 
von ETTRINGER TUFF und WEIBERNER TUFF
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Wärme und Entwässerung 
im Nassbereich
Stephan Brings und Oliver Volk von 

Gutjahr zeigten, wie sich Heizung und 

Entwässerung im Nassbereich fach-

gerecht kombinieren lassen. Die elekt-

rische Fußbodenheizung IndorTec 

Therm-E biete lediglich 6 mm Aufbau-

höhe, sei schnell einsatzbereit und 

energiesparend. Die Carbon-Wandhei-

zung IndorTec Therm-C eignet sich den 

Experten zufolge auch für den Dusch-

bereich und Wände, erwärmt Wand 

sowie Handtuch schnell und lässt sich 

individuell zuschneiden.

Ein praktischer Schwerpunkt lag auf 

der befliesbaren Duschrinne IndorTec 

Flexdrain-ID Tile mit innen- 

liegendem Gefälle, einer Einbauhöhe 

von nur 3 mm und unsichtbarer Ent-

wässerungsauflage. Die Rinne lasse 

sich entlang der Wand oder mittig 

einbauen, sei auf 400 mm kürzbar und 

»Tonhaltige  
Natursteine scheiden 
im Nassbereich 
grundsätzlich aus, 
weil sie aufquellen.«
Karl-Martin Essig

Die Gruppe vor dem  
Betrieb Mendiger  

Basalt Schmitz 
Naturstein 

(www.mendiger- 
basalt.de)

Im Lavakeller in Mendig zeugen polygonale Basaltformationen an der Decke und Stein- 
säulen von jahrhundertelangem Untertageabbau.
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Oben: Karl-Martin Essig (r.), Anwen-
dungstechniker bei Lithofin, führte 
durch das Schulungsprogramm im 
Tagungsraum des Seehotels Maria 
Laach.

Rechts: Oliver Volk von Gutjahr 
demonstriert die Montage der 
befliesbaren Duschrinne IndorTec 
Flexdrain ID Naturstein.

Unten: Stephan Brings (r.) von Gut-
jahr erläutert den Teilnehmern die 
Eigenschaften der Entkopplungs-
matte IndorTec VA/Therm-E.
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mit oder ohne zweite Entwässerungs-

ebene einsetzbar. Ob diese zweite 

Ebene sinnvoll ist, hängt von den 

jeweiligen Gegebenheiten ab, etwa von 

Ablaufgeschwindigkeit und Gefälle, so 

Oliver Volk.

Reinigen, imprägnieren und 
übergeben
Karl-Martin Essigs Ausführungen zur 

Reinigung und Pflege bildeten den 

Abschluss. Für die Bauendreinigung 

empfiehlt er das Vornässen der Fläche, 

damit Fugen und Kapillaren des Natur-

steins sich vollsaugen, bevor der 

Reiniger aufgetragen wird. Dann folgt 

die mechanische Unterstützung mit 

einem Reinigungs-Pad und abschlie-

ßend mehrfaches Nachwässern. Der 

säurehaltige Zementschleierentferner 

Kukü von Lithofin ist ihm zufolge 

ausschließlich für den Außenbereich 

geeignet. Beim Thema Imprägnierung 

erklärte Essig den Unterschied zu 

Versiegelungen: Letztere bleiben an 

der Oberfläche, verändern die Rutsch-

festigkeit und sind im Außenbereich 

nicht geeignet. Imprägnierungen 

dringen in den Stein ein. Im Bad, wo 

Naturstein meist poliert und resiniert 

ist, brauche man keine wässrige, 

sondern eine lösemittelhaltige Impräg-

nierung, die sich für Küchenarbeits-

platten und Dauernassbereiche eigne 

und eine stärkere Farbvertiefung 

erzeuge. Wässrige Imprägnierungen 

empfiehlt der Anwendungstechniker 

für saugfähige Natursteine im Außen-

bereich und in bewohnten Räumen. 

Einwirkzeit und richtiges Auftrags-

gerät seien dabei entscheidend.

Zum Schluss appellierte Karl-Martin 

Essig an die Teilnehmer: »Sie müssen 

dem Kunden die passende Pflegeanlei-

tung aushändigen. Am besten führen 

Sie sie in der Rechnung als eigene 

Position auf, dann ist es Auftrags-

bestandteil.«                        Eva Straub

Marcus Bernhardt erklärt die verschiede-
nen Rührkörbe von Collomix und deren Ein-
satz je nach Mischgut.

Demo der Endreinigung mit der 
Einscheibenmaschine

Michael Wemmers (l.) von Ardex zeigt am Versuchsaufbau den Unterschied zwischen dem 
neuen Weißkleber N23 (r.) und einem anderen Mörtel (l.) im direkten Vergleich.

In den Pausen nutzten Referenten und Teilnehmer die Gelegenheit zum direkten 
Austausch.
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